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Partizipation, die. Substantiv, feminin 

Aus dem Lateinischen „pars“ (Teil) und „capere“ (nehmen) bzw. „particeps“ (teilnehmend, 
beteiligt; Teilhaber) stammt der Begriff der Partizipation, der oft synonym mit Teilhabe und 
Beteiligung verwendet wird. 

Im Soziologischen auf politische Beteiligung bezogen, nimmt der Begriff im pädagogischen 
Sinne die Ermöglichung der lebensbereichsbezogenen Teilhabe an Lernen und Wissensan-
wendung, Kommunikation oder zwischenmenschlichen Beziehungen aller Kinder und Jugend-
lichen in den Fokus.  

Dabei geht es nicht um ein unreflektiertes Delegieren von Entscheidungen an die Schüler*in-
nen, was zu Überforderung sowie dem Gefühl des Allein-Gelassen-Seins führen kann, son-
dern um Beachtung der Interessen und um dialogische Begegnung von Kindern bzw. Jugend-
lichen und Professionist*innen. Letztere kennen die Stufen der Partizipation, welche sich von 
Information über Prozesse, Angebot der Mitsprache über konkrete Mitgestaltungsmöglich-
keiten bis hin zur Selbstbestimmung erstrecken. Nicht-Information vermittelt das Gefühl, es 
werde über die Schüler*innen, aber nicht mit ihnen gesprochen, und soll vermieden werden. 

Partizipation als alters- und entwicklungsgemäße Beteiligung am Schulleben in einem siche-
ren Umfeld, in dem Vertrauen in die Schüler*innen gesetzt wird, kann zu Handlungskompe-
tenz, Entwicklung von Problemlösestrategien sowie Selbstwirksamkeit führen und somit ei-
nen wichtigen Beitrag zur Bewältigung schwieriger Lebensphasen leisten. 
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